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184S .

Deutsche Reichsversammlung .
st Frankfurt , 22 . Jan . ( 156 . Sitzung .) Weitere Bei¬

träge zur deutschen Flotte : etwas über 1000 fl. aus einigen
österreichischen Städten . Auch werden mehrere neu einge¬
tretene Abgeordnete aus Oesterreich angezeigt .

Es entspinnt sich eine heftige Erörterung darüber , daß ,
wie cs sich hinterher herausgestellt hat , bei der letzten Ab¬
stimmung eilf Stimmen mit Ja gezählt wurden , die ent¬
weder gar nicht anwesend waren , oder längst schon aus der
Versammlung ausgejpeten sind , oder mit Nein gestimmt
haben . Dadurch vermindert sich die Mehrheit von 47 Stim¬
men , welche man dem Ministerium zuschrieb , ans etwa 25 .
Mit den Abstimmungen geht es überhaupt oft sehr kunter¬
bunt zu , weßhalb die durch Stimmzettel gänzlich abgeschafft
worden ist ; allein auch die Abstimmung durch Namens¬
aufruf wird verfälscht , indem für Abwesende von irgend
einem Dritten mit Ja oder Nein geantwortet wird .

Auf der Tagesordnung steht die Berathung des 8 - 1
die Erblichkeit der Oberhauptswürde betreffend . Gegen
dieselbe sind mehrere Redner des Pariser -Hof -Klubbs , na¬
mentlich Bayern , und dann Mitglieder der linken Seite ein¬
geschrieben. Für dieselbe Beda Weber , Dahlmann , v . Vincke,Raumer aus Berlin , Moritz Mohl , Hergenhahn , Jordan
aus Berlin , v . Soiror , Döllinger , Buß , und Andere , also
einerseits die preußisch , anderseits die österreichisch Gesinnten .
(Das entschiedene Auftreten der Letzteren ist Folge einer ge¬
stern eingetroffenen Nachricht , daß sich der König von Preu¬
ßen gegenüber von Oesterreich positiv dahin ausgesprochen
habe , auf die Kaiserwürde verzichten zu wollen .)

Ahrens aus Salzgitter in Hannover spricht gegen eine
preußische Erblichkeit , weil sie Oesterreich ausschließe und
dieses Land den Slawen in die Arme treibe . Darum müsse
auch die Verfassung den österreichischen Verhältnissen etwas
angepaßt werden , in der Weise , wie rs unter Andern
Somaruga vorgeschlagcn habe .

Ter Redner erinnert an Ludwig XVIII . , der auf dem
Wiener Kongreß die französische Krone nur unter der Be¬
dingung annchmen zu können erklärte , wenn er das ganze
Frankreich erhalte ; in gleicher Weise müsse man hoffen ,
daß kein deutscher Fürst sich finden werde , der die deutscheKrone annehme , wenn dadurch das Vaterland zerstückeltwerden soll .

Beda Weber tritt zunächst gegen Bassermann auf , den
er den „ gelreuen Eckard des Ministeriums der Zukunft "
nennt . Das ganze Deutschland solle es seyn , nicht das
halbe , wie das Ministerium es wolle ; Das komme eben von
der Kleinstaaterei her , in welcher diese Herren aufgewachsen
seyen. Die Freihändler wollten auch nur ein Klein -Deutsch¬land , um es von Hamburg aus beherrschen zu können.

Der Benediktiner aus Tyrol vertheidigt sodann die linke
Seite des Hauses , entschuldigt ihre Schritte als . „ Ueber -
eilungen "

, was seiner Rede den fortgesetzten Beifall der '
Linken erwirbt , geht hierauf zur Bekämpfung Stahl ' s von
Erlangen über , und erklärt sich schließlich für Erwählungeines deuischcnKaisers in Urwähler » , oder , wenn Dies nicht
möglich sey , für einen .Präsidenten . ( !)

Nümelin aus Nürtingen ( Würtemberg ) will ein starkes
Deutschland , was sich in einem blos lockern Verbände nicht
erreichen lasse ; d . h . er will einen engen und festen Verband
des gcsammten übrigen Deutschlands , und für Oesterreich ,wo ein gleich enger Verband nicht möglich sey, ein Aus -
nahmsverhältniß . Er wolle lieber ein Deutschland mit
einem Arm , der ihm gehöre , als eines mit zwei Armen ,wobei ein Anderer zu befehlen habe . Es sey Aufgabe der
Neichsversammlung , Deutschlands Zukunft zu schaffen, und
nicht umgekehrt , es der Zukunft zu überlassen , wie sich die
Dinge gestalten würden , denn sonst mache sich die Versamm¬
lung lächerlich.

Uhland aus Tübingen spricht gegen die Erblichkeit und
gegen den Ausschluß Oesterreichs . Er erinnert an die Be¬
strebungen und Wünsche des deutschen Volkes seit 30 Jahren ,und jetzt, wo man endlich eine Reichsversammlung errungenhabe , beschließe diese von all ' Dem was vnan gehofft habe ,gerade das Gegentheil . Man suche die Einheit Deutschlandsdarin , daß man von dem Reichsapfel eine Schale nach der
andern ablöse, bis er auf ein Nichts zusammenschrumpfe .

Dahlmann spricht für Erblichkeit zu Gunsten Preußens .Er stamme aus Wismar , das früher zu Schweden gehörtund diesem Lande als Verbannungsort für Hochverräter
gedient habe ; dann sey er Professor in Kiel geworden ,damals noch einer dänischen Stadt , und tief habe er als
Deutscher solche Schmach gefühlt . Deutschland bedürfeeiner Einheit und eines Herrscherhauses , das ganz in
Deutschland wohne . Oesterreich gehöre nicht vollständig zuDeutschland ; ohne Hohenzollern habe Deutschland keine
Zukunft mehr . Preußen gehöre jetzt jenen Staaten an , woder Absolutismus und die Beamtenregierung auf ewig ab -
geschafft sey ; durch und mit Preußen werde Deutschlanderne europäijche Großmacht werden .

Fröbel beweist aus denselben Vordersätzen , wie seinVorredner , die Nothwendigkeit der Republik , und verlangtdre Wahl eines Oberhauptes durch das Volk .v . Vincke entwickelt in einer stundenlangen Rede die
Vortheile der Erblichkeit. Am Schluß erklärt er , daß er ,

wenn Oesterreich wirklich in den Bundesstaat eintreten
wolle , lieber den Kaiser von Oesterreich an der Spitze sehen
würde , als irgend einen andern Fürsten .

Um das System des Freihandels annehmlich zu machen,
verliest der Redner einige Stellen aus der Rede eines
nordamerikanischen

'
Unterstaatssekretärs vom Jahr 1845 ,die an die bekannten Tiraden Cobden ' s erinnern , wobei nur

übersehen ist , daß weder Amerika noch England den Frei¬
handel thatsächlich bei sich eingeführt haben .

Rösler aus Oels fragt , wie es um die Uebersetzung der
Grundrechte ins Slawische stehe ?

Die weitere Verhandlung wird auf morgen vertagt , wo
es vielleicht zur Abstimmung kommen wird .

Der vaterländische Verein zu Karlsruhe .
Auf die von dem badischen Gesandten bei der Zcntral -

gewalt abgegebene Note , die Erklärung Sr . Kön . Hoh . des
Großherzogs , Sich dem künftigen Reichsoberhaupt unterzu -
ordnen , betreffend , hat die Vereinsversammlung in der
Sitzung vom 19 . d . M . , zur vollen Anerkennung dieser
ersten festen Erklärung eines deutschen Fürsten , be¬
schlossen :

Der vaterländische Verein zu Karlsruhe schließe sich der
offenen Erklärung des neuen vaterländischen Vereins zu
Mannheim ( s. Nr . 14 der Karlsr . Z ) an .

Der Vorstand .

Ueber - Le künftige Einrichtung des Gesund¬
heitswesens in Baden .

Gster A tikel.
Das Gesundheitswesen , l '

sher noch außer Acht gelassen
bei den verschiedenen Umgestaltungen , muß unabweislich
auch in Einklang gebracht werden mit den neuen Gesetzen
der Verwaltung und der Gerichtsbarkeit sowohl , als mit
den Grundsätzen der Stcatsvcrwaltung überhaupt .

Die alten Negierungen ließen sich oern väterliche nennen ;
sie sorgten mit patriarcyalischer AengsUichkeil für die Erhaltun zder Gesundheit der Einzelnen , und überwach en die ärztliche
Hilfe bis ans Krankenbett . Sie begnügten sich nich . , tüchtige
Aerzte zu bilden , sondern sie schrieben diesen auch gelegent¬
lich wieder vor , w '

e sie zu luriren hätten , gerade wie manche
Leute von der Weisheit Gottes verlangen , daß er außer
der Feststellung der Naturgesetze in jedem einzelnen Falle
mit seiner Hilfe bereit seyn solle. Dadurch griffen sie natür¬
lich vielfach störend in die s . eie Bewegung und Selbständig¬
keit der Lelheiligten ein . Die Aufgabe des Staates ist ,
allgemeine oder weit wirkende Schädlichkeiten zu verhüten
oder auszuzleicken , und für d

'
e allzeilige Bereitschaft einer

guten Hilfe zu sorgen . Also ec wiro keine Kleiderorvnung
machen, nicht das Uebermaß des Weines verbieten , auch
nicht' den Anstrich der Häuser vo . schreiben, noch den Chirur¬
gen ihre Instrumente vtsiliren , aber er sorge für gute Nah¬
rung , gesunde Luft, und tüchtige Aerzte . Das Ueorize wird
der gesunde Menschenverstand der Einzelnen und werden
die Aerzte auf Verlangen beso . gen.

Zur Ausführung dieser das allgemeine Gesundheitswohl
fördernden Zwecke wirb der Staat zum Theil eigene Gesund¬
heitsbeamte anstellen ; Anderes wiro er füglich den Privaten
selbst und den Aerzten überlassen . Da diese Aufgabe haupt¬
sächlich in 3 Richtungen zerfällt , so müssen wir sie in geson¬
derten Abschnitten einzeln betrachten .

I . Aie öffentliche Grsundheilspstege ( Sanitätspotizei ) .
Diese wurde bisher besorgt durch die Physssate , die Kreis¬

regierungen , und die Sanitätskommission ; sie hat sich künftig
an die Einrichtung der Kreisämter und Kceisversammlungen
anzulehnen .

Es könnte überhaupt die Frage entstehen, ob die öffent¬
liche Gesundheitspflege künftig vom Staate oder vm den
Kreisverbänden auszugehen hebe . Das neue Verwaltungs¬
gesetz , ohne sie speziell dem Wirkungskreise der Kreisver¬
sammlungen zu übergeben , schließt sie jedenfalls nicht aus ,da sie sicher zu den „Angelegenhcitest und Interessen des
KreisverbandeS " ( § . 17) gehört , auch die Krankenhäuser ,ein Theil derselben, namentlich angeführt sind ; sie würde
demnach als ein eigener Geschäftszweig ( 8 - 11) durch „ be¬
sondere Sachverständige "

zu besorgen seyn. Da dieser wich-
tige Zweig der Verwaltung aber nicht besonders im Gesetze
genannt ist, also nur hineingedeutet werden müßte , so liegt
die Vermuthung näher , daß die Regierung denselben durch
weitere Verordnungen eigens einzurichten und besonder »
Beamten zu übertragen sich Vorbehalten wolle . Auch unsere
Ansicht ist, daß die wehr das gemeinsame Ganze berührende
Seite der Gesundheitsverwaltung einem vom Staate bestell¬
ten Gesundheitsbeamten zuzutheilen sey , der , dem Kreisamte
als Sachverständiger beigegeben , berathendes Mitglied des
Kreisausschuffes ist . Er bat , wie jetzt der Physikus , die noch
näher zu bezeichnenden Geschäfte der Sanitätspolizei »Heils
begutachtend , theils aussühreud zu besorgen ; er steht mit dem
obersten Gesundheitsrathe ( Sanitätskomnnssion ) über tech¬
nische Dinge in direkter Verbindung ; er hat den Vollzug
der vom Ministerium ausgehenden Sanitätsverordnungen
im Kreisverbande zu überwachen . Seine Geschäftsthätig «

keit umfasse deßhalb alle das Gesundheitswohl in weiterm
Umfange bedrohenden Ursachen und Gegenstände und alle
zur Verhütung und Ausgleichung solcher Störungen erfor¬
derlichen Maßregon ; darunter also die Seuchen der Men¬
schen und Thiere , Beaufsichtigung der Leichenschau , der Nah¬
rungsstoffe , Fabriken , Apotheken, die Vakzination rc. Die
Zahl der Kreisämter ist auk etwa ' 30 , die Seelenzahl
durchschnittlich auf 45,000 ( 30,000 - 60,000 ) berechnet .
Es übertrifft Dies unsere bisherigen größten Acmter . Da
dem Kreisamtsarzte aber die gerichtliche Medizin ab¬
genommen ist , so könnte ein Mann das Geschäft der
Zeit nach wohl ocwältigen , wenn er es dem Raume nach
kann . Die große Ausdehnung der Bezirke hat das doppelte
Bedenken des zu großen Zeitaufwandes

' urd zu großer
Diäten . Man wird deßhalb auf Aushilfe sinnen müssen.
Diese bietet sich auf zweifache Weise dar ; einmal durch prak¬
tische Aerzte des Bezirks , welchen einzelne Geschäfte gegen
jedesmalige Belohnung übertragen würden , z . B . die Unter¬
suchung einer Epidemie , die Vakzination in einzelnen Ort¬
schaften, oder durch die Gerichtsärzte , von denen bei dem
wohl gcringernUmfang der Gerichtsbeznke mehrere i .n Kreis -
ve. bande ansäßig wären . In der Ueberganzsperiode ließen
sich auch die fähigen von den überflüssig werdenden Amts¬
chirurgen als Gehilfen in entfernte Orte staiioniren . Außer
der Ueberwachnng des allgemeinen Gesundheitswvhles bleibt
aber immer noch eine Anzahl von medizinischen Geschäften
übrig , welche als reine Gemeindesachen zu sehr nur der Oert -
lichkeit und dem Interesse der einzelnen Gemeinden ange¬
hören , als daß bei den jetzigen Regicrungsgrundsätzen der
Staat von den Geldern der Allgemeinheit sie besorgen lassen
könnte . Diese werden auch vollständig der Gemeinde zu¬
zuweisen seyn . In vorderster Reihe steht h !er das Armen¬
wesen . Die Gemeinden werden dafür zu sorgen haben , daß
ihren Armen , wie andere Unterstützungen, auch dte der ärzt¬
lichen Hilfe nicht fehle ; der Staat wird sie aber nicht bezah¬
len, lann sie also auch nicht seinen Staats » rztcn zumuthen ^
und von den andern Aerzten kann er eben so wenig , als von
den Apo heiern unentgeltliche Ar,nei , völlig unentgeltliche
Behandlung der Armen , eine Armensrohnde verlangen . Es
werden also manche Gemeinden mit Aerzten Verbindungen
eingehen , und sie für technische Zwecke der Geineinde , Ar -
menbehandlung , Rechnungsprüfungen , Lokaluntersuchunzen ,
Irre , Sieche , Krankenhäuser rc. anstellen. Solche Aerzte ,
wenn es nicht zum Theil wieder die Amtsärzte selbst sind,
werden sodann die natürlichsten Gehilfen ( Assistenten) des
Kreisamtsarztes für Sanitätsgeschäste in ihrem Bezirke ;
sie könnten , wenn sie sich dafür c> »melden, als Praktikanten
gelte ? , aus denen der Staat dir Beamten für die Gesund -
hcitsverwaUung ergänz .

Die Beaufsichtigung und Ueberwachung der Aerzte , bis¬
her eine Dienstbefagniß der Physici , kann künftig nicht mehr
in d

'
eser Weise und durch einzelne Staatöangestellte geübt

werden . Das Ve. hältniß der Aerzte wird der dritte Ab¬
schnitt besprechen . Ihre Interessen müssen die Aerzte künftig
selbst wahrnehmen , und zwar am besten durch geordnete Ver¬
eine . Diese Vereine sind somit auch das Organ der vereinten
Kennl .risse der Aerzte . Wir führen Dies vorgreifend hier
schon an , weck die Vereine naturgemäß einen Gesundheits¬
rath bilden , bei welchem Private , Gemeinden , Kreisver -
sammlungen , und Krei ^ausschüfse sich Raths errechn können
( wie Dies neuerlichst in Freiburg wegen der Verbreitung
der Krätze und Blatter .» geschehen ist) . Sie bilden das
beste vermittelnde Glied , um den von der Negierung be¬
stellten Kreisamtsarzt von der Gefahr des Mißtrauens
zu befreien , und das bürgerliche Element auch in Gesund -
heitssachen mit in die Verwaltung zu ziehen . In wichtigen
Fragen und in allen solchen , in welchen der Kreisausschuß
eS verlangt , hat der Kreisamtsarzt das Gutachten des
ärztlichen Be,irksvercins einzuholen.

Sollte jedoch die Einrichtung angenommen werden , welche
der Komrnissionsbericht der Ersten Kammer vorschlägt , näm¬
lich Bildung von nur 10 Kreisverwaltungen nach Eintei¬
lung der 10 früheren Kreise des Landes und Aufstellung von
Beigeordneten an verschiedenen Orten des Kreises als be¬
vollmächtigte Beamte , so würde in der Sanitätspolizcl die
neue Verwaltung so zienckrch mit der alten zusaminenfallen .
Die Beigeordneten erhielten einen Physikus zugesellt , und
diese Physici stünden in demselben Verhältniß zu dein Kreis¬
hauptarzt , wie die Beigeordneten zum Kreishauptmann .
Die Defügniß des Kreishauptarztcs wäre dann etwa die
des Kreismedizinalraths in Würtemberg . Dann wird man
cber jedenfalls aus den obigen Gründen gut thun , ihm,wie in Bayern einen sceigewählien Medizinalausschuß aus
Aerzten , Apothekern , und Thierärzten , hier einen solchen
aus den Vereinen heroorgegangenen zur Seite zu geben .

Deutschland .
' I Karlsruhe , 22 . Jan . ( 135 . Sitzung der Zweiten

Kammer , unter dem Vorsitze des erstenVizepräsidenten Wel¬
ler und später des zweiten Vizepräsidenten Baum .)

Riesterer übergibt eine Petition aus Dettingen um Kam¬
merauflösung . Brentano solche aus Neukirch , Jmmen -
dingen , und Hemsbach . Lehlbach legt eine Beschwerde



Fickler' s vor , den Gang der in Baden anhängigen Hochver «
rathsprozesse betreffend , und empfiehlt der Petitionskommis -
sion schleunige Berichterstattung . Kuenzer verlangt sofor¬
tige Verlesung der Petition , worauf der Präsident erklärt ,
daß Dies gegen die Geschäftsordnung verstoße , er also nur
mit Zustimmung der Kammer die Einwilligung hiezu geben
könne. Bei der Abstimmung spricht sich letztere gegen Kuen -
zer' s Antrag aus und für eine Verweisung an die Kommission .
Malsch übergibt eine Denkschrift des vaterländischen Vereins
zu Karlsruhe über das Landesgestüt . Christ einePetition auS
Gernsbach um Kammerauflösung . Prestinari eine solche

-aus Bruchsal in entgegengesetztem Sinne . Der Präsident
zeigt an , daß vorgestern eine von 400 Bürgern aus Pforz¬
heim abgesendete Deputation bei ihm gewesen, welche wegen
der Zustimmung der Kammer zu Dennig ' s Autrag , die Wahl
eines ReichSoberhauptes betreffend , ihren Dank ausgespro¬
chen habe . Endlich legt das Sekretariat folgende Petitionen
vor : aus Mahlberg , Hassclbach , Epfenbach , Friedingen , Weil ,
MoSbach , Hochhausen , und Norsingen um Kammerauflösung ,
aus Durlach um Uebernahme der Schullehrerbesoldnngen
auf die Staatskasse , eben so von Aue , sodann aus Schiltach
um Anordnung von Straßenbauten . Ferner eine durchZell ,
der wegen Krankheit zu erscheinen verhindert ist , übersendete
Petition aus Wiesloch um Beibehaltung der Worte „ von
Gottes Gnaden .

"

AufSchaaff ' s Antrag beschließt die Kammer , drei bereits
bestehende Kommissionen , nämlich jene , welche Zcntner 's
Bericht über das Notariatswesen zu berathen hat , mit den
Kommissionen , denen die Berichterstattung über den hieher
bezüglichen Gesetzentwurf und über Verweisung der Nechts-
polizei an die Gerichte obliegt , zu vereinigen .

Hägelin berichtet über eine Petition der Gemeinde
Bauerbach wegen Faselvieh -Ablösung und beantragt l^ n
Uebergang zur Tagesordnung . Ohne Diskussion ange¬
nommen .

Derselbe berichtet ferner über ein Gesuch der Schiffer
von Unterbinau , Ueberfahrtsberechtigung betr . Der Kom¬
missionsantrag auf den Uebergang zur Tagesordnung wegen
mangelnder Enthörung -wird angenommen und -ein durch
Rettig auf Ueberweisung an das großh . Staatsministerinm
gestellter verworfen .

Weiter berichtet Hägelin über ein Gesuch der Gemeinden
Burkheim , Zchtingen : c . um Errichtung einer Posterpedition
in dem Kreuzwirthshausc bei Burkheim , und führt aus , daß
Vorliegendes Gesuch vollkommen begründet sey , daß aber
der Enthörungsnachweis fehle, weßwegen die Kommission
den Uebergang zur Tagesordnung beantragen müsse. Hu¬
ber dankt dem Berichterstatter für dessen Ausführung ; nur
ist er mit dem Anträge nicht einverstanden und verlangt eine
Ueberweisung an das großh . Staatsministerium zur Kennt -
nißnahme . Letzterer Antrag wird unterstützt und nach kur¬
zer Diskussion angenommen .

Malsch berichtet über eine Beschwerde des Florian
Mördes und N . Grohe zu Mannheim , das Verbot einer dort
beabsichtigten Bürgerversammlung betreffend , und stellt den
Antrag : wegen mangelnder Enthörung zur Tagesordnung
überzugehen , v . Jtzstein bestreitet der Negierung , be¬
ziehungsweise dem Stadtamte Mannheim , das Recht zur
Erlassung des in Frage stehenden Verbotes , versucht nachzu¬
weisen , daß eine Gefahr nirgends vorhanden gewesen, und
stellt den Antrag auf empfehlende Ueberweisung der Petition
an das großh . Staatsministerium . Brentano spricht in
demselben Sinne und entwickelt, daß das im Kommissions¬
bericht erwähnte Gesetz hieher schon gar nicht passe, und daß
eine Enthörungsnachwcisung nicht erforderlich sey . Uebrigens
müsse er bedauern , daß v . Jtzstein einen Antrag auf Ueber¬
weisung gestellt, weil die jetzige Kammer das Vertrauen des
Volkes nicht mehr besitze und weil die früher schon einge¬
reichte Petition von den Petenten jetzt nicht mehr übergeben
worden wäre . Es sey freilich jetzt nothwendig , daß die
Kammer , wie Dies im Kommissions bericht geschehe , sich selbst
lobe ; dabei möge sie aber auch die Wohlthat hervorheben ,
welche dem Volke durch das neue Konskriptionsgesetz und
durch die Steuerbewilligungen geworden .

Staatsrath Bekk zeigt , daß der Staatsregierung nach
dem Gesetze vom 15 . November 1833 , welches von Volks¬
versammlungen spricht, allerdings das Recht zustehe, letztere
in gewissen Fällen zu verbieten , und daß sich sonach Bren¬
tano , wenn er das Gegentheil behaupte , im Jrrthum de-
finde . Die Beschwerde selbst berühre die Negierung nicht,
weil nicht sie, sondern daS Stadtamt Mannheim das Verbot
erlassen , und weil gegen dessen Beschluß ein Rekurs nicht
ausgeführt worden . Uebrigens habe jene Versammlung
zur Erreichung verfassungswidriger Zwecke stattfinden , näm¬
lich die Kammer veranlaßt werden sollen, sich selbst aufzu¬
lösen , was nicht angehe . Eben so lag es in der Absicht ,
durch sie Sturmpetitionen im ganzen Lande Hervorrufen ,
und somit durch physische Gewalt ein ungesetzliches Begehren
zu unterstützen . Berücksichtige man endlich noch den Zeit¬
punkt , in welchem sie zusammenberufen war , wo nämlich
nach kaum unterdrücktem Aufstande die ganze Bevölkerung
noch erschüttert gewesen , so war ein Verbot um so mehr am
Platze , als auch die friedlichen Bürger einen wohlbegrün¬
deten Anspruch auf den Schutz der Regierung haben . Eine
und dieselbe Handlung könne , in verschiedenen Zeiten be¬
gangen , bedeutend verschieden seyn.

Lehlbach : Es habe sich um keine Volks - , sondern um
eine Bürgerversammlung gehandelt , weßwegen hierauf das
erwähnte Gesetz nicht paffe . Die Bevormundung höre auf ,
es hätte daher das Stadtamt Mannheim gewähren sollen.
Zur Zeit , als der Abschluß eines Waffenstillstandes mit Däne¬
mark in Frankfurt zur Sprache kam , habe in Mannheim auf
dem Marktplatze auch eine öffentliche Volksversammlung
stattgefunden , wo beantragt worden , insgesammt nach Frank¬
furt zu ziehen und die Neichsversammlung zu unterstützen .
( Staatsrath Bekk , durch Zwischenruf : solche anzugreifen .)
Lehlbach fährt fort : Und doch sey dieser Antrag von der
Mehrheit nicht genehmigt worden ; dies hätte also auch bei
der hier in Frage stehenden Bürgerversammlung der Fall

seyn können . Zudem sollte in letzterer nur ein Antrag auf
Vorlage der Petitionen durch Deputationen , nicht aber durch
die Gcsammtheit der Petenten gestellt werden . Hierauf be¬
spricht der Redner noch die vielen Petitionen , welche seiner
Zeit gegen Zittel ' s Motion eingereicht worden , und welche
auch nicht verboten worden , obgleich solche in Gemeinde¬
versammlungen berathen und unterschrieben worden seyen,
und glaubt , die Regierung wäre oftmals bei Beschlag
nahmen rc. viel zu ängstlich zu Werke gegangen , wodurch
sie gerade das Gegentheil von Dem erreicht habe, was sie
wollte .

H ausser : Brentano habe wieder Veranlassung ge¬
nommen , der Kammer Sottisen zu sagen . Was die einge¬
reichten Petitionen sür und gegen eine Kammerauflösung de
treffe , so zeige es sich , daß erstere größtentheils nicht von
der Mehrheit der Gemeindeangehörigen unterschrieben , also
auch nicht der Ausspruch der Gemeinde seyen. Daß die
jetzige Kammerzusammensetzung einer Partei in derselben
nicht gefalle , glaube er wohl ; allein die Kammer werde sich
durch persönliche Schmähungen nicht auseinander treiben
lassen, indem es die Pflicht und Ehre eines jeden Abgeord
neten , zumal in dem jetzigen Zeitpunkte , fordere , seinen
Posten nicht zu verlassen .

Die Märzerrungenschaften wollte man von außen mit
Fäusten aufdringen , und dies sey der Grund gewesen,
warum jetzt so viele Ausgaben bewilligt werden müßten ,
die sonst hätten unterbleiben können . Das Volk werde auf
die Dauer sich nicht täuschen lassen , und seine ehrlichen und
wahren Freunde von seinen Schmeichlern zu unterscheiden
wissen. Der Kammer aber wolle er anrathen , darauf zu
bestehen, daß künftighin das Schicklichkeitsgefühl gegen sie
mehr beobachtet werde .

Br -entano beruft sich darauf , daß einige Abgeordnete
noch in der Kammer säßen , denen ihre Wähler das Mandat
schon gekündigt haben , und die sitzen blieben , wenn man sie
auch zwanzigmal zum Fortgehen auffordere . ( Bravo aus
der Gallerte .)

Der zweite Vizepräsident , Baum , macht darauf aufmerk¬
sam , daß Zeichen des Beifalls oder des Mißfallens ver¬
boten , und daß er bei einer Wiederholung die Gallerte
räumen lassen müßte , jedoch hoffe , es werde dazu nicht
kommen.

Brentano fährt fort nnd versucht nachzuweisen , daß ,
da es jedem Abgeordneten frei stehe , sein Mandat aufzu¬
künden , dadurch eine Kaminerauflösung herbeigeführt wer¬
den könne , wenn Dies so viele thun , daß keine 35 Mitglie¬
der mehr vorhanden sind .

Staatsrath Bekk : In diesem Falle würde die Regierung
für die ausgetretenen Mitglieder andere wählen lassen;
wollte man aber , wie in der Bürgerversammlung zu Mann¬
heim beantragt werden sollte , durch Deputationen aus dem
ganzen Lande , welche schon eine bedeutende Masse bildeten ,
ein Gesuch ugi Kammerauflösung durch Physische Macht
durchsetzen, so bliebe nichts Anderes übrig , als sich zu fügen ,
oder aber Waffengewalt entgegenzusetzen , was Beides nicht
gut wäre . Eine Mandatsaufkündigung von Seite der
Wahlmänner , dem gewählten Abgeordneten gegenüber , sey
nicht verfassungsgemäß , indem die Verfassung bestimme,
wie lange ein Abgeordneter zu verbleiben habe , und den
Wählern nur das Recht einer einmaligen Wahl , nicht aber
jenes , ein. Mißtrauensvotum abzugeben , einräume . Zudem
habe der Abgeordnete nur nach seiner eigenen innern Ueber -
zeugung zu handeln und hiernach seine Pflichten zu erfüllen ,
nicht aber Instruktionen von seinen Wahlmännern anzuneh¬
men , und auch letzter» Falls würde es sich fragen , ob er
nicht eher auf den Willen der Mehrheit der ruhigen Bür¬
ger im ganzen Lande , als auf jene seiner Wahlmänner
Rücksicht zu nehmen hätte .

Dem Abg . Lehlbach erwiedert der Redner , daß die Bürger
auch zum Volke gehören , und daß also eine Bürgerversamm¬
lung dem Gesetze über Volksversammlungen ebenfalls unter¬
stehe . Uebrigens habe die wegen des Waffenstillstandes mit
Dänemark in Mannheim abgehaltene Volksversammlung ,
wovon Lehlbach gesprochen , keinen Beschluß gefaßt , sondern
sey auf den zufälligen Ruf : „ das Militär kommt" ausein¬
ander gelaufen , und sey wohl nur aus dein Grunde nicht
wieder zusammenberufen worden , weil an demselben Abend
noch die Nachricht von Frankfurt kam, daß dort die Aufrüh¬
rer durch das Militär geschlagen worden . Was endlich die
erwähnten Petitionen vom Jahr 1846 anlange , so seyen
solche nicht durch Deputationen und gleichzeitig übergeben
worden .

Lamey unterstützt den Kommissionsantrag , Kiefer den
durch Jtzstein gestellten , worauf die Kammer , nachdem auch
noch der Berichterstatter gesprochen und v . Jtzstein seinen
Antrag wegen mangelndem Enthörungsnachweis wieder zu¬
rückgenommen hatte , elfterem ihre Zustimmung ertheilt .

Stösser berichtet über ein Gesuch mehrerer Wahlmänner
aus dem Klettgau , wornach diese verlangen , es sollen jene
Beamten , welche als Abgeordnete Diäten beziehen, so lange
dies der Fall , keine Besoldung erhalten . Der Antrag auf
den Uebergang zur Tagesordnung wird angenommen .

Derselbe berichtet über eine Eingabe der Stadt Durlach ,
deren Rechtsansprüche an den Fiskus betreffend , und bean¬
tragt dringende Empfehlung an das Staatsministerium .
Blankenhorn , Kiefer , und Lamey unterstützen diesen
Antrag , und die Kammer nimmt ihn an .

Zentner erstattet Bericht über die Bitte der Schifferzunft
zu Wertheim um Aufhebung der Mainzölle , und stellt den
Antrag auf empfehlende Ueberweisung . Schaaff unterstützt
solchen in längerm Vortrage , eben so Blankenhorn , wel¬
cher noch insbesondere bemerkt , daß Schmitt , der Abgeord¬
nete von Wertheim , durch Krankheit abgehalten sey , in heu¬
tiger Sitzung zu erscheinen.

Staatsrath Brunner : Diese Petition zu erledigen , sey
Sache des Finanzministeriums , welches das Erforderliche
einleiten werde . Der Kommissionsantrag wird bei der Ab¬
stimmung angenommen .

Zentner berichtet ferner über ein Gesuch mehrerer Schul¬

lehrer des Amts Ettenheim , den § . 9 des Schulgesetzes und
Nachzahlung der Theuerungszulagen betreffend , sodann über
ein solches der Stadt Möhringen und anderer fürstenbergi -
schen Gemeinden wegen Schmälerung des Schulfonds . Bei
beiden Gesuchen , und zwar bei letzterem wegen mangelndem
Enthörungsnachweis , wird auf den Antrag der Kommission
zur Tagesordnung übergegangen .

Weiter berichtet Zentner über eine Bitte der Gemeinde
Kleineicholzhcim um Errichtung einer gemeinschaftlichen
Schule . Die Kammer betrachtet diese Petition durch die Er¬
klärung des Staatsraths Brunner , wornach die deßfalls
nachgesuchte Erlaubniß der Gemeinde bereits ertheilt wor¬
den, als erledigt , und der Präsident schließt die Sitzung .

Nächste öffentliche Sitzung : künftigen Mittwoch 9 Uhr .
Tagesordnung : Erstattung mehrerer Berichte und solcher
der Petitionskommission .

Karlsruhe . Mangel an Raum nöthigt uns, den Schluß des Be¬
richtes über die 78 . Sitzung der Ersten Kammer auf die nächstfolgende
Nummer auszusctzen .

) ( Nheinbischoffsheim , 21 . Jan . Der vaterländische
Verein dahier hat in Beziehung auf die von Sr . Königs
Hoh . dem Großherzog an die Zentralgewalt übermachten ,
das Oberhaupt für Deutschland betreffenden Note nachste¬
hende Veröffentlichung beschlossen .

„Unser kleines Baden hat schon seit laugen Jahren die
Fahne vorangetragen auf dem Wege zu deutscher Einheit
und Freiheit ; es hat in vorderster Reihe gekämpft um die
Erlangung von Gütern und die Behauptung von Rechten,
welche keinem Menschen , wenn er nicht Sklave ist , für die
Dauer versagt werden können. Dadurch hat es sich einen
Namen erworben , wie in neuerer Zeit kein deutscher Staat ,
nicht nur in Deutschland , sondern weit , weit über seine Grän¬
zen hinaus , und überall da , wo der gesetzlichen Freiheit ein
Tempel gebaut war .

Durften wir also schon vorher auf den Namen „ Badner "
stolz seyn , so sind wir es jetzt noch mehr , seitdem Badens
Großherzog auch jetzt wieder allen deutschen Fürsten mit
einer Erklärung vorangegangen ist , welche für den Aufbau
und die Vollendung eines einheitlichen und kräftigen Deutsch¬
lands eine, wie wir zuversichtlich hoffen , mächtige fflnterlage
abgeben wird .

Wer , wo es sich um das wahre Wohl des Vaterlandes
handelt , kein Bedenken trägt , von

'
seiner Höhe hinabzu¬

steigen , sich mancher Rechte zu entäußern , und in richtiger
Würdigung der zu unserm Heile geänderten Zeitverhältnisse
dem Volke die Hand zu reichen , — ein Solcher erst ist
wahrhaft würdig , an der Spitze eines freien Volkes zu
stehen.

"

ff Geisingen , 19 . Jan . Ein erschütterndes Unglück ist
über uns hercingebroche » . In der verflossenen Nacht nach
11 Uhr brach Feuer aus , welches unaufhaltsam um sich griff
und trotz aller Anstrengungen der Hilfeleistenden 7 Häuser
zerstörte . Dreizehn Menschenleben sind ein Raub der Flam¬
men geworden . Man hegt Verdacht der Brandstiftung .

x Stuttgart , 20 . Jan . Der Entwurf einer neuen Ord¬
nung für die evangelische Kirche Würtembergs , angepaßt
der in den Grundrechten verliehenen Unabhängigkeit der
Kirche , ist dieser Tage im Druck erschienen.

Ein kostbares Geständniß enthält eine Bekanntmachung
des sogenannten „Landesausschusses " der Volksvereine . Die
statutenmäßige Generalversammlung der Vereinsabgeord¬
neten , die jetzt staltsinden sollte, ist bis zum Vorabend der
Abgeordnetenwahlen verschoben , einmal , weil sie dann große
Wirkung auszuüben im Stande sey , dann „wegen der jetzi¬
gen Verstimmung im Volksleben ." Gegen wen ist das
„ Volksleben " verstimmt ? Etwa gegen die angeblich von
ihm Ausgeschossenen ? Die Vertagung hat wohl dieselben
Beweggründe , wie der große Versöhnungsakt , der Lamou -
rettekuß , den man den „ Altliberalen " gegeben hat . Man
hält die Zeitumstände für ungünstig , wieder mit solchen
demokratischen Kundthuungen herau ^ urücken, wie bei der
berüchtigten Versammlung im September , an welche damals
Rau und die Männer der „ That " den großen Volksheeres¬
zug nach Kannstadt anschließen wollten . Anderseits hat
der „vaterländische Verein " einmal den rechten Ton gefun¬
den, wie man aus der Seele des Volks seinen angeblichen
Freunden antworten muß , in der Antwort von „ Gotthelf
Aufrecht" an den Landesausschuß , welche das Mannheimer
Journal richtig in den Worten prädizirte : „ Wie die
Schwaben den Märzverein heimschicken .

"
Einen guten Eindruck macht die Nachricht , daß Hofrath

Hackländer , der bisherige Privatsekretär des Kronprinzen ,
in den Ruhestand versetzt ist .

Da die Erste Kammer mit der Zweiten über das Jagd¬
gesetz nicht einig werden konnte , so wird die Regierung sich
genöthigt sehen, ein neues vorzulezen .

E ) Stuttgart , 21 . Jan . Die Artikel Ihres Blattes
über die Reichsfestung Rastatt und die darauf erfolgten
Interpellationen in der badischen Abgeordnetenkammer haben
hier Aufsehen erregt . Wer es mit dem Vaterlande gut
meint , dankt dem sachkundigen Verfasser , daß er diesen
Gegenstand aus dem Dunkel der Büreauweisheit in das
Licht der öffentlichen .Beurtheilung gerückt hat . Möge er
bald sein Versprechen erfüllen , indem er die Befestigungs¬
anstalten , welche zur Vertheidigung unserer Länder nöthig
sind , mit der klaren Offenheit bezeichnet , die ihm eigen zu
seyn scheint.

Die Festungen Ulm und Ingolstadt sollten in zweiter
Linie liegen ; von der Donau bis zum Rhein ist aber das
Land offen , der größte Theil von Würtemberg und Baden
preisgegeben . Den Truppen im Rheinthale ist als guter
Anfang ein immerwährendes Zurückgehen zur Aufgabe , und
der Bevölkerung jede Mitwirkung unmöglich gemacht , oder
den verblendeten Wühlern die Gelegenheit an die Hand
gegeben , mit den Feinden Jntriken anzuzetteln . Die Be¬
festigung von Rastatt ist nicht einmal eine halbe Maßregel .
Wenn dieser Platz auch in den gewünschten Stand gesetzt
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wird , so bildet er doch immer nur eine Flankenstellunq ,
welche dem Feinde höchstens zwei seiner Operationölinien
entzieht , von den wichtigsten aber weit entfernt ist .

Ein Korps auf dem Schwarzwalbe kann keine Erfolge
erfechten , wenn sich die Pässe nicht eine Zeit lang halten
können , und es wird großen Anfällen ausgesetzt seyn, wenn
es nicht einen sichern Rcpli in der Nähe hat . Die Freu¬
denstadt , wenn sie auch wieder vertheidigungsfähig ge¬
macht werden sollte , taugt dazu nicht. So wären also die
Befestigung der Schwarzwaldpässe und die Herstellung
eines festen Platzes oder eines befestigten Lagers auf dem
Gebirge unerläßliche Anlagen . Um aber den Eingang in
die ober» Theile des Schwarzwaldes zu decken , sollte bei
der großen Entfernung von Rastatt noch ein fester Platz nah
an die Schweizergränze gelegt werden . Die Verhältnisse
haben sich sehr geändert : das achte Armeekorps wird mit
bedeutender Stärke ausrücken , dagegen aber können wir
auf die Oesterreicher nicht rechnen .

Ihrem Blatt ist eine schöne Aufgabe gestellt , wenn es sich
zum Organ dieser hochwichtigen Sache bestimmt .

N Frankfurt , 22 . Jan . Bekanntlich ist auch hier ein
Komitee zusammengetreten , welches zu Sammlungen für die
Hinterlassenen des ermordeten Auerswald aufgefordert hat .
Die Beiträge dazu sind so reichlich eingegangen , daß bereits
über eine Summe vo« mehr als 6500 fl. hat quittirt werden
können.

^ Frankfurt , 22 . Jan . Hr . v . Camphausen hat , wie
man aus zuverlässiger Quelle erfährt , die Nachricht von
Berlin zurückgekracht , daß das deutsche Volk auf einen zu¬
stimmenden Entschluß des preußischen Königs zu rechnen
hat , wenn die Nationalversammlung demselben die Kaiser¬
krone antragen würde .

Von Seiten Homburgs ist ein Protest gegen den Beschluß
der Nationalversammlung über die Spielbanken eingelaufen .

Dresden , 20 . Jan . ( Fr . O . P . A . Z .) In der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer wurde Schaffrath ' s Antrag :
„die Kammer versichert der Regierung , daß das sächsische
Volk einen entschiedenen Widerwillen gegen ein unverant¬
wortliches und erbliches Oberhaupt des deutschen Bundes¬
staates hege," mit 57 gegen 7 Stimmen angenommen ; der
Satz : „gegen die Uebertragung der Zentralgewalt an eine
Krone der bestehenden Einzelstaaten "

, mit 55 Stimmen ; der
Satz : „einen Präsidenten an der Spitze Deutschlands
wünsche, und jede andere Lösung dieser Frage , als im demo¬
kratischen Sinne , für unheilvoll erachte "

, mit 54 Stimmen .
Endlich wurde ein Zusatz von Tzschirner : „die Regierung
aufzusordern , eine gleiche Erklärung wie die Kammer abzu¬
geben"

, mit 51 gegen 10 Stimmen ebenfalls angenommen .
Staatsminister v . d . Pfordten stellte bei der vorherge¬

gangenen Debatte entschieden in Abrede , daß die k. sächsische
Regierung in der Oberhauptsfrage irgendwelche Erklärung
abgegeben habe : eine solche sey jetzt noch vorzeitig .

/ X Schleswig , 16 . Jan . Durch Beschluß des heute hier
zusammengetretcnen „ Büreau ' s " ( Präsidenten und Sekre¬
täre ) ist auf den 26 . d . M . die schleswig - holsteinische Lau¬
desversammlung einberufen worden . Auch Das deutet darauf
hin, daß eine endliche Lösung der schwebenden Fragen mit
nächstem erwartet wird .

T Berlin , 20 . Jan . Je näher der Tag der entscheiden¬
den Wahlschlacht heranrückt , um so fieberhafter ist die
Spannung auf das inhaltschwere Ergebniß derselben . Beide
Parteien stehen sich kampfgerüstet in äußerster Anstrengung
gegenüber .

'Beide belebt gleicher Siegesmuth . Nach welcher
Seite sich der Sieg in unserer Hauptstadt neigen werde ,kann auch Derjenige , welcher mitten in der Bewegung steht,
nicht Voraussagen , da die Stärke der eigenen wie der gegen¬
überstehenden Partei noch nicht zu übersehen ist . Die Hoff¬
nung Derer , welche das Wohl des Vaterlandes warm im
Herzen tragen , steht noch unerschüttert da . Auf Denjenigen ,
welche das Vaterland zu zerrütten streben , lastet eine um so
größere Verantwortlichkeit , als sie sich im gegenwärtigen
Augenblick doppelt versündigen , an Preußen und an
Deutschland !

Der König so wie die Königin haben sich heute Morgen
nach Potsdam begeben . Dieser unvorbereiteten Reise des
Königs wird von Personen aus der Nähe desselben eine Be¬
deutung beigelegt . Man bezieht es nämlich auf die Ent¬
scheidung in der deutschen Frage , daß ' der König , um
etwaigen begeisterten Kundgebungen auszuweichen , sich in
diesen Tagen mehr von der Hauptstadt entfernt . Nebcr
die Sache selbst wird noch fortwährend ein tiefes Schweigen
beobachtet. Indessen sprach sich doch ein hochgestellter
hiesiger Staatsmann dahin aus : „Preußen muß und wird
seine deutsche Ausgabe erfüllen .

"
vr . Bunsen befindet sich noch hier , da er an seiner Ab¬

reise nach Frankfurt durch Unpäßlichkeit , in Folge deren er
mehrere Tage das Zimmer hüten mußte , verhindert wor¬
den ist.

Dem Oberstleutnant Fischer , welcher zum Erzieher des
Sohnes des Prinzen von Preußen ernannt worden ist , wird
seine bisherige Stelle als Leiter des Militärökonomie -De
partements im hiesigen Kriegsministerium einstweilen noch
offen gelassen werden . Von der bekannten Freisinnigkeit
dieses Mannes hofft man , daß sie auf den künftigen Thron
erben Preußens einen günstigen Einfluß im Geiste der neuen
Zeit und der wahren Freiheit ausüben werde . Tritt Preußen
an die Spitze Deutschlands , so ist die Stellung Fischer ' s
auch für das deutsche Gesammtvaterland eine bedeutsame .

Düsseldorf , 22 . Jan . ( Fr . O . P . A . Z .) Der Belag ,
rungszustand unserer Stadt ist heute nach zweimonatlich ,
Dauer aufgehoben worden .

Köln . Die Rheinische Volkshalle theilt folgende Adressemit, welche zu Köln in Umlauf ist :
Hohe Reichsversammlung !

Wir wollen ein einiges Reich , in welchem alle deutschen Stämme in¬
begriffen sind . Kein zerstückeltes Deutschland ! Wir wollen ein Ober

Haupt , welches der Mehrheit der deutschen Nation genehm ist. Deutsch -
laues Volk möge daher in direkter Wahl sich selb -d seinen Kaiser wählen .
Das wellen wir , Das wünschen wir , hohe RuchSvcrsauuulung !

Ehrcrbietigst
( Folgen die Unterschriften )

Wien , 19 . Jan . ( Allg . Z .) Aus Ungarn verlautete ze¬tern Abend , daß Feldmarschall -Leutnant Simunich einenneuen Sieg errungen und 2000Honveds zu Gefangenen ge¬macht habe .
In der vorgestrigen Reichstags -Sitzung wurden folgendeBeschlüsse in Bezug des ersten Paragraphen der Grund¬

rechte gefaßt : „ Vor dem Gesetze sind alle Staatsbürgergleich. Die Konstitution und das Gesetz bestimmen , unter
welchen Bedingungen die österreichische Staatsbürgerschafterworben , ausgeübt , und verloren wird . Die Gesammt -
heit der Staatsbürger ist das Volk . Alle StandeSvor -
rechte sind abgeschafft. Adelsbezeichnungen jeglicher Artwerden vom Staate weder verliehen noch anerkannt . Die
öffentlichen Aemter und Staatsdienste sind für alle dazu be-
ähigten Staatsbürger gleich zugänglich . Ausländer sindwm Eintritt in Zivildienste und die Volkswehr ausge¬

schlossen ; Ausnahmen werden durch besondere Gesetze be-timmt . Zu öffentlichen Auszeichnungen oder Belohnungen>erechtigt nur das persönliche Verdienst ; keine Auszeich¬
nung ist vererblich . Amtstitel dürfen nicht als blose Ehren¬titel verliehen werden .

"

Von - er March . ( Allg . Z .) Die kaiserliche Armee in
Ungarn verfolgt ihren Siegeslauf , wenn anders da von
Sieg gesprochen werden kann , wo kein Kampf vorausging .Nur an wenigen Punkten kam es zu einem wirklichen Zu -
ammenstoß , und wäre nicht die furchtbare Strenge des miteinem ganzen Gefolge von Krankheiten hereingebrochenenWinters , so dürfte der bisherige Verlust der Armee , nach¬dem bereits die wichtigste» Städte des Landes in ihren Hän¬den , noch lange nicht jenem gleichkommen, den allein die

Einnahme Wiens kostete .
Ich gestehe Ihnen offen , daß ich mir diesen konsequentenRückzug der Magyaren auf keine Weise zu erklären verstehe .Es ist schwer, nach solchen Rodomvntaden , wie sie die unga¬rische Partei im Munde geführt , an einen solchen Grad von

Feigheit zu glauben , und wirklich fehlt es nicht an Leuten ,die steif und fest behaupten , diesem Rückzug liege ein wohl¬überdachter , großartiger Plan zu Grunde , ein Plan , wie
jener , mittelst dessen die Russen Napoleon nach Moskaulockten . Wozu aber dann die unnütze Mühe , Raab und
Ofen - Pesth auf eine Art zu befestigen und zu verschanzen , alsvllten diese Städte dem heldenmüthigen Saragossa den
Preis streitig machen ? Mir scheint diese Hypothese aufeiner Höhe der Wahrscheinlichkeit mit jener zu stehen , die
ich jüngst von einem wischenden Tschechen in Bezug aufKossuth entwickeln hörte . Seine Meinung war , der Slawe
Kofsuth ( Sie wissen , daß der magyarische Agitator slawi¬scher Abkunft ist) habe sich , ein zweiter Konrad Wallenred ,nur deßhalb an die Spitze des feindlichen Stammes gestellt ,um diesen zu verderben und seinem eigenen zum Sieg , zurHerrschaft zu verhelfen .

Jedenfalls muß man bekennen, daß der bitterste Feind der
Magyaren keinen sicherer» Weg hätte einschlagen können ,um sie zu Grunde zu richten , als den von Kossuth beliebten .

Österreichische Monarchie .
Pesth , 14 . Jan . ( Allg . Z .) Die ungarische Kommer -

zialbank soll gestern unter Siegel gelegt worden seyn ; man
sagt , daß diese Maßregel aus die ungarischen Banknoten ,wovon einen Theil ( die,Ein - und Zweigulden -Noten ) dieseBank garantiere , sich beziehe . Silbermünze steht hier 8 bis
10 , Gold 40 , sage vierzig Prozent Agio !

Die Pressen des Buchdruckers Eisenfels , woraus wäh¬rend der Gewaltherrschaft die schändlichsten Plakate gingen ,wurden gestern versiegelt ; Hr . Eisenfelö selbst hat sich ge¬flüchtet.
Das KriegS -Dampfboot „Meßaros " ist in die Hände der

Kaiserlichen gefallen ; es wurde der österreichischen Kriegs¬marine einverleibt , und erhielt den Namen „ Schlick"
. Es

ist bemerkenswertst , daß der ungarische Kriegöminister
Meßaros , als man ihm das Kommando gegen den aus Ga¬
lizien eingedrungenen Feldmarschall -Leutnant Schlick über¬
trug , sich in der ungarischen Deputirtenkammer des deut¬
schen Wortspiels bediente : „ er werde Schlick verschlücken !"
Nun hat aber Schlick ihn verschluckt .

Als einen Beweis , welcher Mittel die vorige Negierung
sich bediente, um Geld zu erhalten , mag folgende Thatsachedienen . Sie machte Anfangs Dezember bekannt , daß die
Posten wieder nach dem Ausland ( außer Ungarn ) abgehen ;aber alle Briefe müßten frankirt werden . Natürlich , daß
nach einer langen Postsperre eine Masse von Briefen auf¬
gegeben und bezahlt wurde ; aber kein einziger ging an seine
Bestimmung , und das Publikum ward um sein Geld geprellt .

Frankreich.
ff Paris , 21 . Jan . Vizeadmiral Cecile ist heute auf

seinen Gesandtschaftsposten in London abgegangen .
Das Ministerium ist in Sorgen wegen der Klubbs und

geheimen Gesellschaften. Seit mehreren Nächten durchzie¬
hen starke Patrouillen die Stadt . Gestern wurde wieder
eine von dem Repräsentanten Joly präsidirte Versammlung
( Zentralrath und Nationalkongreß zur Betreibung sozialisti¬
scher Wahlen ) aufgehoben .

Vorgestern ist der ehemalige ungarische Unterstaatssekre¬tär Pulßky hier angekommen. Dle Art und Weise , wie er
sich nach Schlesien rettete , lautet höchst abenteuerlich .

Vermischte Nachrichten .
— Die Eidgenössische Zeitung schreibt : Wie es sich mit der schwär¬

merisch gepriesenen Freiheit Nordamerika 's in gewissen Beziehungen
verhalte , darüber gibt uns der „ Washington Patriot " , eine der geachtet -
sten Zeitungen dieses LaqdeS , folgenden bemerkenswcrthen Aufschluß :
„ Nachdem wir vor kurzem das Verschwinden eines gewissen Alderman

( Gcmeinderaths ) und Bankoirekrors zu Eharlestown in Südkarolina
( einem oer Sttavensraatcn ) wegen Schulden gemeldet haben , dürfen wir
nicht nute : lassen , anzuzcigen , eaß die Krcditmaffe desselben sich seitdem
wesentlich verbessert hat . Es ist nämlich erst in diesen letzten Tagen
entdeckt worden , daß seine Frau , obwohl ihm in aller Form angetraut ,
nicht nur Mulattin , sondern Sklavin ist, folglich auch seine mit ihr er¬
zeugten 6 Kinder Sklaven sind . Demgemäß haben die Gläubiger darauf
angetragen — und die Gerichte mußten sich dem Anträge fügen , — die
Frau und Kinder des Zahlungsunfähigen zum Besten der Krcditmaffe
öffentlich zu versteigern ; da die Frau gesund und hübsch, das jüngste
Kind bereits 8 Jahre alt , und alle wohlgebaut und kräftig sind , so hal¬
ten wir uns für diese Anzeige des Dankes sowohl der Kauflustigen als
der gcsammten Gläubigcrschaft für versichert/ '

— Der größte bekannte Diamant , der sogenannte Mogul , bis dahin
im Besitze des Radschah 's von Lahore , ist von diesem durch seinen letzten
Aufstand gegen die Engländer verwirkt worden und wird nuiimchr von
einer brittischen Fregatte nach Europa gebracht , um als das auserlesenste
Prachtstück in das Schmuckkästchen der Königin Viktoria ausgenommen
zu werden .

— Die beste Musikkapelle , sagt ein österreichisches Blatt , besitzt un¬
streitig das Infanterieregiment Graf Lcininge .i Bei einem unser »
mutheten Angriff der Magyaren soll näml '

ch diese brave Musikbande in
Ermanglung von Artillcricmannschaft die Kanonen bedient , und durchdie diesen Instrumenten entlockten herrlichen Töne eine solche Wirkung
hcrvorgebracht haben , daß sämmtliche Zuhörer davonliefen .

— Als statistischen Beleg zu den politischen Parteistellungcn in Berlin
und Preußen überhaupt theilt die Kölnische Zeitung die bei der Berliner
Post bis zum 9 . Januar auf die gelesenstcn Berliner Zeitungen einge¬
gangenen Bestellungen mit ; die erste der beiden Zahlen gibt die Zahl
der Abonnirungcn des vorigen Quartals , die zweite die der neuange -
meldeten an . Bossische : 7600 —7400 ; Spencr 'sche : 6500 - 6200 ; Na¬
tionalzeitung : 1500 - 3400 ; Neue preußische Zeitung : 2600 - 3800 ;
Deutsche Reform : 1500 — 1800 ; Volkszeitung von Seid : 1800 — 1400 .— Die Cholera , welche in England fortwährend mild auftritt , wie¬
wohl nun auch Fälle in Manchester und Hcreford vorgekommen sind , ist
in Schottland , in Glasgow namentlich , noch im Steigen . Doch bleibt ,
sonderbarer Weise , die Gesammtzahl der Sterbcfälle in Glasgow hinter
dem sonstigen DurchschnitiSbctrag zurück.

— In dem holländischen Dorfe Bennekom ( Provinz Gelderland )
feierten die Drillingsschwestern Anna , Berendina , und Margaretha van
Renne am 13 . Januar in bester Gesundheit ihren siebcnzigsten Geburts¬
tag . Gewiß ein seltener Fall .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .
Frankfurt , 22 . Januar . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligarionen . . . 5 77 -/4 77
'

„ „ 4 62 ' / , 62
* 3 47 46 - /4Wiener Bankaktien . 1212 1206

fl. 500 Loose . 138 -/ , 1372/4„ ff . 250 Loose von 1839 . . . 82 81 -/ ,Bethmann 'sche Obligationen . . 4 — 64„ ditto ditto . . 4' / , — 74 ' / .Preußen . Preußische Staatsschuldschcinc . 3-/ - - - S0 >/ ,„ „ bOTHIr . Prämicnscheine — 972/ .Baden . Obligationen . 3>/2 78 77 ' / ,„ 50 fl. Loose vom Jahr 1840 . . — 49
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 28 272/4

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 . 3' / - Sl ' /s 90 ' / ,ditto v . I . 1846 . . . 3- / , 87 -/ « 87 ' / «ditto . 3 77 ? 6Vs
„ Taunusaktien 5 250 fl. ohne Div . 236 284

Kurhcffcn . Partialloose » 40 Thlr . Preuß . . 26V « 26 -/4
Bayern . Bankaktien . 3 586„ Obligationen . 3-/ , 77 -/ , 76V »Darmstadt Obligationen . . . . 4 87 -/ , 87

„ - ditto . . . . 3-/ ' 78 ' /4„ Partialloosc 5 ff . 50 . . . . 72 -/4 7lV «„ ditto Lfl . 25 . . . . 25 -/4 24 ' / «Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3-/ , 79 -/4 79„ Parttalloose L fl. 25 . . . . 22 ' /»Holland . Integralen . 2-/ , 49V « 49 ' / ,Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4' / , 94 -/4 94„ ditto ditto . . . . 3V- 78 - / , 7SV ,Sardinien . Partialloosc 5 Fr .36 b .Gebr .Bethm . 26V , 26 ' / .Spanien . Span . Ardoins ind . 15 Eoup . .
ditto inländische .

5
3 20 -/4 20 -/s

Polen . fl . 300 Loose 4 105 kr . pr . Compt . 99„ Obligationen t ff. 500 . . . 4 74 73 ' / ,Portugal !. Obligationen in L. St . t fl. 12 . 3 —
Frankfurt , 22 . Januar . Der Umsatz in Fonds war an heutiger Börsevon einigem Belang . Für mehrere Gattungen derselben zeigte sich die

Stimmung günstiger , und man bewilligte dafür etwas bessere Preise ,als gestern . Alle übrigen Fonds , so wie alle Eisenbahn - Aktien, erlitten
beinahe keine Veränderung .

Karlsruher Witterungsbcobachtuiiqen .
Am 4 . , 5 . Januar . Abends 9 U . Morg . 7 U. Mitt . 2 U.

Luftvruck red . auf 10- R . . . 27 "9 .8 27 "8 .6 27 "8 .3
Temperatur nach Neaumur . - 0 .6 - 04 1 .3
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .94 0 .93 0 . 90
Wind und Stärke ( 4 — Sturm ) SW " NO » SW
Bewölkung nach Zehnteln 1.0 1 .0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 4 .0 10.3 3 .5Verdünstung Par . Zoll Höhe - - —
Dunstdruck Par . Lin . . . - 1 .7 1 .8 20

4 . Januar . trüb , trüb , trüb .Therm . min . —3 .0 Duft , Nebel Duft ,„ mar . 0 .2 Regen - , fällt. Nebelregen
„ mell. — l . l tropfen . tropfen .Glatteis .

Am 5., 6 . Januar .
Luftdruck red . auf 10" R . 27 "8 .2 27 " 9.8 27 « 10 .7
Temperatur nach Reaumur . 2 . 1 1 .0 ' 1 . 4
Feuchtigkeit nach Prozenten . 096 0 .95 0 .73Wind und Stärke ( 4 — Sturm ) SW - NW ' NO -
Bewölkung nach Zehnteln 1.0 1.0 0 . 1
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 15. 5 21 .0
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 2 .3 2 . 1 1 .75 . Januar . trüb . trüb , Dust , heiter .Therm . m >n . —0. 4 Nebel , Nachts

„ ms » . 1.3 Nebelregen . Regen .
„ merl . 1 .0

« edigirt und «erlegt vor, De. zrtedrt» Siehttt .



Todesanzeigen .
488 . Durlach . Heute Vormittag um

9 Uhr entschlief zu einem bessern Leben un¬
ser unvergeßlicher Vater und Großvater ,
Zimmermeister Konrad Hengst , in einem
Alter von 75 Jahren , nach kurzem Kranken¬
lager , und nachdem ihm seine treue Gattin ,
unsere unvergeßliche Mutter und Großmut¬
ter , vor kaum 3 Wochen vvrangeeilt war .
Wir geben von unserm schmerzlichen Ver¬
luste unfern Freunden hiermit davon Nach¬
richt, und bitten um stille Theilnahme .

Durlach , den 22 . Zanuar 1849 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

K . Hengst , Stadtbaumeister .
501 . Bruchsal . Es hat dem Allmäch¬

tigen gefallen , unfern theuer » unvergeßlichen
Vater , Joseph Gottfried Göldner , nach
langem schmerzlichen Krankenlager in ein bes¬
seres Leben abzuberufen ; wovon wir unsere
uahen und fernen Freunde und Bekannten be¬
nachrichtigen .

Bruchsal , den 20 . Januar 1849 .
Die Hinterbliebenen .

479 Gernsbach . In Nr . 4 des „ Wächters an
der Murg " wurde die am 12 d . M . dahier stattge¬
habte Gemeindcrathswahl auf eine Weise besprochen ,
die nicht nur die Wähler der Majorität , sondern jeden
Unbefangenen auf das tiefste empören mußte . Der
Verfasser jenes Artikels redet in seiner ohnmächtigen
Wuth davon , daß die Bürger bestochen und trunken
gemacht worden scyen , um sich ihrer Stimmen zu der .
sichern . Ja der Verfasser geht sogar so weit , unfern
von der großen Mehrheit der hieffgcn Bürgerschaft ge¬
achteten zweiten Beamten auf die infamste Weise mit
seinen Lügen zu besudeln Kann sich dieser Beamte
auch materiell nicht getroffen fühlen , so muß man doch
der Stellung der Satze und der Verbindung nach , in
welcher die Namen seiner zwei Amtsvorfahren ge¬
braucht werden , den Schluß jenes Artikels auf ihn
beziehen . Man war hier zwar allgemein darauf ge¬
faßt , daß über die Neugewählten die Galle gewisser
Leute ausgelassen würde ; daß man aber zu schänd¬
lichen Verläumdungen seine Zuflucht nähme , fiel Nie¬
manden ein .

Es sind deshalb bei anderthalbhundcrt Bürger der
Majorität gestern Nachmittag zusammengetreten , um
sich darüber zu besprechen , wie diesem Schandartikcl ,
der in seinem ganzen Inhalte auch nicht fin wahres
Wort enthält , zu begegnen scy . Die von der Ver¬
sammlung sofort abgeordnete Unterzeichnete Kommis¬
sion kam mit der Erklärung der Redaktoren zurück,
daß Letztere den Namen des Verfassers vorerst nicht
nennen könnten . Da von der immer mehr aufgereg¬
ten Versammlung der Bürgermeister mit Unrecht
Schlimmes fürchtete , ließ Letzterer sofort den Ge¬
meinderath und Bürgerausschuß , sowie die Bürger¬
wehroffiziere und Unteroffiziere der Linken, und endlich
auch den zweiten Beamten aufs RathhauS einladcn ,
wo sich die beiden Redaktoren des Wächters unterdessen ,
eingefundcn hatten . Vor dieser Versammlung erklärte
sich der hiesige Bürger und Schiffer Griesbach als
Verfasser des Artikels , und stellte sofort auf Anfordern
freiwillig die folgende schriftliche Erklärung aus :

Der in Nr . 4 des Wächters erschienene Artikel ,
die Gemeinderathswahl betreffend , welchen der
Unterzeichnete verfaßt hat , hat eine allgemeine
Aufregung hervorgebracht und gedroht , zu be¬
dauerlichen Erzeffen auszuarten . Da cs nun
entfernt nicht meine Absicht war , Veranlassung
zu solchen Auftritten zu geben , und auch die hie¬
sige Bürgerschaft nicht habe beleidigen wollen ,
so überlasse ich Jedem , mich in diesem Blatt zu
widerlegen , und zu sagen , was unwahr ist ; da
ich ja möglicher Weise falsch berichtet seyn kann ,
in welchem Fall ich gerne bereit bin , diesen Ar¬
tikel hiemit zu widerrufen .

Gernsbach , 19 . Januar 1849 -
Griesbach .

Diese Erklärung wurde den noch versammelten
Bürgern sofort eröffnet , und , nachdem Letztere zwar
vorerst fragliche Erklärung als nicht vollkommen ge¬
nügend betrachteten , so haben sie sich dennoch , der
Ruhe wegen , damit als befriedigt erklärt , und sind
sofort ohne die mindeste Störung auseinander ge¬
gangen .

Die ausgesprengte Lüge , man wolle den Redak¬
toren das Haus stürmen re . , hat sich als solche er¬
wiesen , denn der Abend und die Nacht wurde auch
nicht durch den kleinsten Erzeß getrübt .

Wir fragen nun , ob nicht die Mehrheit der Bürger¬
schaft von Liebe und Achtung für Ruhe und Ordnung
beseelt ist ?

Gernsbach , den 20 . Januar 1849 .
Wilhelm Grötz .
Friederich Herrmann .
Daniel Krieg .
Meinrad Wieland .
Hieronimus Mußler .
Alexander Gleist .

480 . ^ 2 . Karlsruhe . ( Museum .)
Donnerstag , den 25 . d . M ., findet das zweite
Konzert im Museum statt.

Anfang 6 Uhr . Ende gegen 9 Uhr .
Die Kommission .

495 . Karlsruhe .

^ ^ ( Anzeige . ) Frische
Turbots , Tolles , Cabeljau ,
Astracan Caviar , Austern , großes
Geflügel , Straßburger Gänseleber-
Pasteten re. re., sind eben zu billigen
Preisen eingetroffen bei

C . Arleth .
471 . (3) 2 . Karlsruhe .

Stellegesuch.
Ein junger Mann , welcher seine Lehrzeit in einem

Spczereigeschäft beendete , einige Zeit in einem ähn¬
lichen Geschäfte konditionirte und die besten Empfeh¬
lungen beibringen kann , sucht in obiger Eigenschaft
eine Stelle als Kommis . Der Eintritt kann sogleich
oder später geschehen . Zu erfragen bei der Expedi¬
tion dieses Blattes .

476 . (2) 1. Nr . 199 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt im
Großherzogthum Baden .

Bekanntmachung .
Zu der am 1 . Februar 1848 eröffnet «» 14 . Jahrcs -

gesellschaft erfolgten bis zum Schluffe des Monats
November v . I . 496 Einlagen mit einem Einlage¬
kapital von . . 19,296 fl . 32 kr.
auf theilweise Einlagen früherer

Jahresgesellschaften wurden nach¬
bezahlt . 42,237 fl . 59 kr.

zusammen . 61,534 fl . 31 kr.
Da hiernach das Jahr 1848 die nach tz. 16 der

Statuten zur Bildung einer desondern Jahresgesell¬
schaft erforderliche Anzahl von Eintausend Einlagen ,
der ungünstigen Zeitverhältniffe wegen , nicht lieferte ,
so müssen die Einlagen des Jahres 1848 mit jenen
des folgenden Jahres vereinigt , und ans beiden zu¬
sammen alsdann die 14 . Jahresgesellschaft gebildet
werden . Dabei wird aber bemerkt , daß nach §. 17
der Statuten die Einlagen vom Jahr 1848 vor jenen
des Jahres 1849 um ein Jahr früher in den Bezug
der Renten eintreten , so daß also jede Ungleichheit be¬
seitigt wird .

Wir verbinden nun mit dieser Anzeige die Einladung
zum weiteren Beitritt in die 14 . Jahresgesellschaft ,
welcher vom 1 . Februar d . I . an , dahier aus dem
Bureau der Anstalt und auswärts bei den Geschäfts¬
freunden erfolgen kann , und bemerken , daß von diesem
Tage an auch wieder Nachzahlungen auf frühere Theil -
einlagcn angenommen werden .

Karlsruhe , den 15 . Januar 1849 .
Vcrwaltungsrath .

478 . (3) 1. Oarlsruke .
^vi8.

On demande dg » 8 «ne imprilnerik en kraace
6« bon compositeurs . I -nLondition sera de lou ^ ue
duree . 8 'sdresser an Lureau du flournsl .

494 . (2) 1 . Karlsruhe .

Lehrlings -Gesuch.
In einen hiesigen Gasthof kann ein junger Mensch ,

der die Kellnerei erlernen will , gegen annehmbare Be¬
dingungen auf Ostern in die Lehre genommen werden .
Auskunft erthcilt die Expedition der Karlsruher Zei¬
tung .

484 . (2) 2 . Karlsruhe .

ommisstelle - Gesuch.
Ein gut empfohlener junger Kaufmann sucht eine

Stelle als Volontair , und könnte gleich eintreten .
Das Nähere bei der Expedition dieses Blattes .

427 . (8 ) 3 .

Reise nach den Goldgruben
von Kalifornien .

Das schöne französische Seeschiff :
L « Dreimaster von 450 Tonnen ,

Kapitän Allembr ,
wird den 15 . Februar d I . vonDunquerque ( Frank¬
reich ) abscgcln , Passagiere für Zimmer und sür 's
Untcrverdeck , so wie auch Ladung zu billigen Preisen
mitnehmen .

Für alle Auskunft wende man sich an den Agent
Bandercolme in Dun querqne .

450 . (3) 2 . Bühl .

Flügel - und Musikalien -
Verfteigerung .

_ Am Montag , den 29 . d M .,
Nachmittags 2 Uhr , werden im Gasthaus zur Post
dahier :

1 ) ein Flügel ,
2) verschiedene Musikalien ,
3) sonstige Gegenstände , als : Musikpulte re . öffent¬

lich versteigert .
Bühl , den 20 . Januar 1849 .

487 . (2) 1 . Rastatt .

Hausverkauf.
Das Haus Nr . 148 in der an¬

genehmsten , besten Lage der Stadt ,
gegenüber dem Gasthof zum Gol¬

denen Kreuz , zu jedem Geschäft vermöge seiner Lage ,
Raum , und Einrichtung vorzüglich geeignet , mit gro¬
ßer Stallung , Scheuer , Remisen und Garten ver¬
sehen ; auch ruht darauf die ewige Schildgerechtigkeit ,
ist zu verkaufen . Die billigen Bedingungen find bei
der Eigentümerin im Hause selbst zu erfragen .

» 472 . (3) 1 . Wittenwerer .

Holländerstämme - Verstei¬
gerung .

Die Gemeinde Wittenwcier läßt
Mittwoch , den 31 . Januar d . I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
im hiesigen Gemcindewald 5 zu Boden liegende Hol¬
länderstämme öffentlich versteigern .

Wittenweier , den 19 . Januar 1849 .
Bürgermeisteramt .

I . Schalck .
489 . Kürzcll .

Holzoersteigerung.
Die Gemeinde Kürzell läßt

Dienstag , den 30 . Januar d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Gemeindewald an der Landstraße nach Kehl ,
zwischen dem Dorf Kürzell und Ichenheim gelegen ,

21 Stück Eichstämme vorzüglicher Qualität ,
welche sich zu Holländer - und auch Eisenbahnholz eig¬
nen , versteigern . Dabei wird jedoch bemerkt , daß 5
Stämme noch nicht gesohlt sind .

Kürzell , den 21 . Januar 1849 .
Bürgermeisteramt .

Derndinger .
vdt . Liehl ,
Rathschreiber .

498 . ( 3 ) 1. Karlsruhe . ( Holzversteige¬
rung .) Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirk
Friednchsthal , werden öffentlich versteigert :

Distrikt Vorsenz :
1) Montag , den 29 . d . M .,

4 Klafter eichenes Scheiterholz ,
23 „ birkenes do .

N/r „ forlenes do .
„ eichenes Prügelholz ,

67 /̂4 „ birkenes do.
17 „ aspenes do .
40 „ forlenes do .

2) Dienstag , den 30 . d. M -,
81 Stück tannene Leiterstangcn ,

5 „ „ Spriesffangen ,

52 Stück tannene Hopfenstangen ,
675 „ buchene Wellen ,
225 „ birkene do . und

5475 „ gemischte do .
Die Zusammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr auf

dem Frredrichsthal - Grabener Weg am alten Lie-
dolsheimer Parkthor .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1849 .
Großh . bad . Hofforstamt .

-v . Schönau .
497 . (2) 1. Nr . 34 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Zur Lieferung der im Monat Februar
d . I . für die Landcsgestütshcngste dahier erforderli¬
chen Fourrage werden schriftliche Soumisffonen bis

Freitag , den 26 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Sitzungslokale der großh . Landesgestütskom -
misfion ( Vorderer Zirkel Nr . 19) angenommen , deren
Eröffnung zur genannten Stunde in Gegenwart der
hierdurch dazu cingcladenen Beiheiligten stattfinden
wird .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1849 .
Großh . bad . Landesgestütskasse .

M . Krauß .
475 . (3) 2 . Nr . 536 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung ) Alle Jene , welche an den nun verstoroenen
großherzoglichen Obersten Philipp Karl Freiherrn
von Dalberg dahier eine Forderung zu machen
haben , werden hierdurch aufgefordert , solche

innerhalb 10 Tagen ,
von heute an , bei Notar Kaß ( Amalienstraße Nr . 1)
unter gehöriger Begründung schriftlich anznmeldcn .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1849 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

B . V . d . A.
Sauer .

vdt . O . Langer .
493 . Nr . 1966 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung .) Nachbenannte Pflichtige der orden lichen
und außerordentlichen Konskription find bei der am
15 . und 16 . Dezember v . I . und am 17 . und 18 . Ja¬
nuar l . I . stattgehabten Aushebung unentschuldigt
ausgeblicben , und werden hiermit aufgefordert ,

innerhalb 3 Monaten
sich um so gewisser dahier zu stellen , als sie sonst der
Refraktion für fchuldig erklärt und in die gesetzlichen
Strafen verurtheilt würden .
Loos - Nr . Altersklasse 1824 .

9 . Wilhelm Stedger von Rüppurr .
31 . Joh . Friedrich Weiß von da .
36 . Karl Süß von Spöck .
60 . Wilhelm Fedcrlechnervon Teutschneureuth .
67 . Karl Philipp Ullrich von da .
68 . Joh . Georg Kammerervon Liedolshcim .
76 . Jakob Müller von Wclschneureuth .
93 . Johann Konrad von Rüppurr .
94 . Joseph Kornmann von Darlanden .

100 . Jakob Friedrich Schlcnker von Eggcnstein .
101 . Georg Michael Heg er von Blankenloch .
132 . Emanuel Braun von Graben .
138 . C . I . Daniel Schnäbclc von Rüppurr /
160 . Johann Friedrich Senh von Liedolsheim .
171 . Johann Speck von Ruppurr .
172 . Jakob Friedrich Bickel von Graben .
192 . Anton Lahr von Muhlburg .
193 . W - Friedr . Burgstahler von Linkenheim .
199 . Friedrich Stürmervon Rüppurr .
201 . Joh . Christ . Gerhard von Hagsfeld .
208 . Wilhelm Kräutlcrvon Rüppurr .
21 ) . Martin Dolde von Rüppurr .
225 . H . Mich M 0 rl 0 ck von Hagsfeld .

Altersklasse 1825 .
36 . Salomon Stürmer von Rüppurr .
41 . Philipp Martin Pfeil von Graben .
45 . Jak . Fr . Sch 0 rb von Büchig .
59 . Philipp Scholl von Graben .
70 . Anton Bohner von Bulach .
73 . Florian Seufert von Eggenstein .
83 . Ed . Alfred Albert Herrmann von Mühlburg .

108 . Martin Vollmer von Hagsfeld .
125 . Adam Schmidt von Blankenloch .
126 . Karl Jakob Wagner von Mühlvurg .
140 . Joh . Reinhard Meinzer von Hochstetten .
146 . Johann Mitschele von Rintheim .
168 . Karl Friedrich Hager von Stafforth .
185 . Andreas Kraft von Rüppurr .
196 . Fr . Wilh . Ullrich von Teutschneureuth .
207 . Karl Heinrich Lembke von Rüppurr .
208 . Johann Kraft von da .
217 . August Schleifer von Rintheim .
218 . Ludwig Stolz von Mühlburg .
227 . Georg Peter Schwörer von Liedolsheim .
228 . Christoph Fr . Kämmerer von Graben .
242 . Georg Martin Fischer von HagSfeld .
244 . Karl Seufert von Blankenloch .
254 . Franz Peter Karle von Friedrichsthal .
256 . Georg Friedrich Bleier von Graben .
259 . Georg Jakob Dürr von Eggenstein .
266 . Georg Fr . Erndtwein von dort .

Altersklasse 1826 .
6 . Friedrich Harr von Teutschneureuth .

21 . Franz Bohl in gcr von Mühlburg .
37 . Joh . Friedrich Marsch von Welschneuieuth .
42 . Reinhard Bickel von Graben .
57 . Ernst Friedrich Vetter von Rüppurr .
63 . Wilh . Friedrich Gamer von Stafforth .
86 . Joh . Adam Rau pp von Büchig .

114 . Jakob Friedr . Dürr von Hochstetten .
155 . Ludwig Aug . König von Mühlburg .
172 . Friedrich Maier von Rusheim .
181 . Karl Ludwig Roth von Liedolshcim .
189 . Ludwig Herbst von Hochstetten .
196 . Joh . Georg Schwenninger von Rüppurr .
207 . Joh . Friedrich Hecht von Stafforth .
223 . Christ . Zimmermann von Liedolsheim .
225 . Karl Friedrich Friebele von Teutschneureuth .

Altersklasse 1827 .
124 . Philipp Jakob Sutter von Mühlburg .
137 . Wilh . Friedrich Stolz von dort .
163 . Christian Schmidt von Welschneureuth .
164 . Georg Jakob Oberle von Knielingen .
170 . Joh . Jakob Epdenbenz von Linkenhcim .
175 . L . E . G 0 r en fl 0, Jak . Sohn , von Friedrichs -

thal .
190 . Wilhelm Beideckvon Stafforth .
215 . Gustav Gamer von da .
233 . Wilhelm Schlenkervon Eggenstein .

Altersklasse 1828 .
3 . Karl Bisch 0 ff von Mühlburg .
9 . Daniel D ü rr von Stafforth .

85 . Friedrich Kammerervon Graben .
Karlsruhe , den 19 . Januar 1849 .

Großh . bad . Landamt .
Bausch .

vdt . Eich .

502 . (3) 1 . Nr . <984 . Breiten . ( Aufforde¬
rung . ) Thomas Eid Wittwe von hier stellte du ,
Antrag , sie in Besitz und Gewähr der Verlaffenschzft
ihres Mannes zu setzen , da er weder erbfähige Ver¬
wandte , noch natürliche Kinder hinterlassen habe .
Wir fordern daher Diejenigen auf , welche an diese
Verlaffenschaft etwa Ansprüche zu machen haben , solche

binnen 6 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dem Antrag
der Wittwe entsprochen werde .

Breiten , den 18 . Januar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwab .
vdt . Ziegler .

499 . Karlsruhe . ( Diebstahl und Fahn¬
dung .) In der Nacht vom 20 . auf den 21 . Januar
wurde in einem hiesigen Wirthshausc eine Uhr , ein
Rohrstock und ein Zweiguldenstück entwendet .

Die Uhr war eine sogenannte Schweizeruhr , stark
von Silber , das porzellanene Zifferblatt hat römische
Ziffern , die Oeffnung zum Aufziehen befindet sich auf
dem Zifferblatt zwischen den Ziffern 2 und 3 . Der
an der Uhr befindliche Ring ist oval , der Hintere silber¬
ne Deckel ist glatt .

Wir bringen dies behufs der Fahndung auf die ent¬
wendeten Gegenstände , wie auf den noch unbekannten
Thäter zur öffentlichen Kenntniß .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

'

Schätz .
500 . Karlsruhe . ( Diebstahl und Fahn¬

dung .) Am 20 d . M ., Abends , wurde aus einem
hiesigen Handlungshanse ein Ballen Maaren , dessen
Umhüllung von grauer Packleinwand und mit L . » . 27
in schwarzer Farbe bezeichnet war , entwendet In
diesem Pack befanden sich 14 Stück Druckkattun , jedes
50 —60 brabantcr Ellen lang , dessen Grundfarbe blau
und das Dessin grün und rostgelb ist.

Wir bringen dies behufs der Fahndung zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1849 .
Großh . bad'

. Stadtamt .
Schätz .

473 . Nr . 49l . Stetten . ( Schuldenliqui -
dation .) Gegen Math « Bosch von Schönftld haben
wir unterm 16 . v . M . die Gant , welche vom 16 . v . M .
an für eröffnet gilt , erkannt , und zum Schnldenrich -
tigstellungs - und Vorzugsversahren Tagfahrt auf

Samstag , den 10 . Februar 1849 ,
früh 8 Uhr ,

angeordnet .
Es werden deshalb alle Diejenigen , welche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , ausgcsordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
schriftlich oder mündlich anzumclden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpsanosrechte zu bezeich¬
nen , die geltend gemacht werden wollen , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Bcweisurknnden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigcrausschuß ernannt , und sollen Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei bemerkt
wird , daß die Nichterscheinendcn als der Mehrheit der
Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Stetten , den l 6 . Januac 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heuberger .
vät . Mangold ,

A . j .
492 . (3) 1. Nr . 2366/67 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Karl Friedr ch Dietz und
Philipp Leonhard von Ellmendingen wollen mit
ihren Familien nach Amerika auswandern . Zur
Schuldenrichtigstellung wird Tagfahrt auf

Samstag , den 3 . Februar d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt , und werden dazu ihre Gläubiger mit dem
Anfügen vorgcladcn , daß man ihnen zur Befriedigung
nicht zu verhelfen vermöchte , wenn sie in dieser Tag¬
fahrt die Anmeldung ihrer Forderungen unterlassen
sollten .

Pforzheim , den 20 . Januar 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Fl ad .
vdt . Mathis .

491 . Nr . 2101 . Pforzheim . ( Präklusiv¬
bescheid .) In der Gantsache gegen Theodor Bügele
von Pforzheim werden Diejenigen , welche ihre For¬
derungen in der heutigen Tagfahrt nicht angcmeldet
haben , von der vorhandenen Masse hiermit ausge¬
schlossen .

Pforzheim , den 18 . Januar 1849 .
Großh . bad . Obcramt .

Dietz .
490 . Nr . 2169 . Pforzpeim . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) De Fahndung auf den Schneioer -
gesellen Tpeodor Morlock von Neuhausen vom
15 . Dezember 1843 wird hiemit zurückgenommcn .

Pforzheim , den 19 . Januar 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
503 . Nr . 960 . Schönau . ( Präklusivbe¬

scheid . )
In Sachen

mehrerer Gläubiger , Kläger , Liqui¬
danten ,

gegen
die Gantmasse des Trudpert Beh rin¬
ger von Wieden ,

Forderung und Vorzug bctr .,
werden alle jene Gläubiger , welche ihre Forderungen
heute nicht angemelvct haben , hiemit von der gegen¬
wärtigen Gantmaffe ausgeschlossen .

Verfügt , Schönau , den 9 . Januar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt . ,

Thiergärtner .
vdt . Notzinger .

376 . (3) 3 . Nr . 903 . Neustadt . ( Strafe »
kenntniß .)

Die Entfernung des Soldaten Felix
D old von Vöhrcnbach bctr .

Nachdem der Soldat Felix Dold von Vöhrcnbach
der öffentlichen Vorladung vom 26 . Oktober v . I .
keine Folge gegeben hat , so wird er hiemit der Deser¬
tion für schuloig und des Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt , und unter Vorbehalt der persönlichen
Bestrafung bis zu dessen Habhastwerdung in eine
Strafe von 1200 fl . verfällt .

Neustadt , den 10 . Januar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
vdt . Schmuzer ,

Aktuar .

Druck der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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